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Prag, den 31.Oktober 1941.
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LIDU ■ESKOSLOVENSKÉMU!PO ■ad■ dvacátých osmých ■ijn■,sv■ta a uvádi hlu■nýin vifenim bubnú. Snadrepublikou, nebot ona nezem■ela. Žije dále vjejichž velký národni významje to právé ta blu■ná hudba, která má zaplašitsrdeich nás všech a brzy povstane opet novà,nikdy nesejde z myslí násv dusich Némcu strach pred zu■tovanim, Kterésvobodná a krásnejši než byla. V naši zemi,všech, padlo p■ed t■emi rokyje neodvratné.na mohyle slavkovské, jsou na rudé ■uletemno na náš den svobody.Nacisté dob■e v■di. na ■em jsou. Svojizlatym pismem napsana slova biblickéhofilosofi o nad■adenosti své rasv, svoji touhouproroka :Pied t■emi roky nastoupil náš národ novoupo zotroceni jinych národú a po ovládnuti Moji zavražd■ní povstanou z mrtvych.“krizovou cestu. N■mecké barbarstvi, vybico-sv■ta, svoji ukrutnost a barbarským ni■enimvané zvrácenou ideologii nacistickou a sesilenéKultury vzbudili prdi sobe nenavist celehoI naši mrtvi a všichni ti Heydrichem popravenimoderni technikou, dolehlo opet na nasesv■ta. Nemcu je 85 nilionú a z t■ch daleko nevlastenci ■eskoslovensti, kterych dnes vzpomi-Po Ferdinandovi-Heydrich, povšichni jsou nacisté. Proti nim stoji p■esnáme, povstanou. Povstanou jako mstitelé aKoniásovi-Frank. Ošklivá povesto n■meckych500 milionú lidi v britké risi, pres 180 milionuaby videli, že nezemteli nadarmo. Po hrúzedrakonádách sedmnactého stoleti u násRusú a vice než 130 n liont ob■anú Spojenychvetši, než byla pobelohorská, musi prijit takézanikla a zeela vybledla p■ed bezohlednosti,Státù. A p■ipo■tete vechny ostatni v Evropetežši trest, než byl po dvacatém osmem rijnukrutosti a nenasytnosti dnešnich nacistickych— Poláky, Jugoslávce, Rcky. Nory a Fran-1918. A musi p■ijit také lepši život, o n■j■dobyvatelù.couze a nás i Vás, te■í všichni ■ekaji nabojujeme a pro n■jz Vy dnes trpite.Hrúzy a útrapy, které v tomto roce proživáte,znameni, aby povstali a zú■tovali s n■meckýmzlem, které bude vždy p■edstavovat nej■ernejsijsou jiste vyvrcholenim Vaseho utrpeni.kapitolu v dejinách sdstva.P■inášime Vám pozdrav presidenta ■esko-Letošní dvacátý osmý rijen je pro Vás zatimslovenské republiky Edvarda Benese. Nesemednem smutku, Le■ jest jedna út■cha, kteraVy. práv■ jako my, bedliv■ sledujete pom■ryVám pozdrav ■eskoslovenské vlády. NesemeVás a Vaše odhodlání muže posilovat: Neniv Nemecku a vite jiste dob■e o vnitrnimVám hold ■eskoslovenské armády ve Velkép■ed Vami t■i sta let poroby, ani ne t■i leta.rostoucim rozvratu tvnit■ nacistické strany.Britanii, na Rusi a na blizkém Vychode.Snad uz ani ne rok !která dnes Nemecko ovladá. Vzpomeñte rokuNeseme Vám hold a prosbu Mistra Jana Husi:1918, kdy nemecké noviny a■ do posledni, K poznane pravde stujte."Nedejte se klamat proradnou a Iživouchvile p■inášely honosné zprávy o nemeckychnemeckou propagandou. Neni všechno skute-vitezstvich, a■ jednol : dne — proste nevyšly.Vytrvejte! Vit■zstvi pat■i nám a jehoeným vitezstvim, co nemecký rozhlas hlásá doNetruchleme dnes nad ■eskoslovenskouchvile neni daleká !Pozdravy od ■eskoslovenských letc■ k 28. ■íjnu455
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Botschaft der britischen und tschechoslowakischen Flieger

zum 28. Oktober.

Dem tschechischen Volke !

Nach einer Reihe von 28. Oktobern, deren grosse nationale

Bedeutung niemals aus unserem Gedächtnis schwinden wird,

fiel vor 3 Jahren Dunkelheit auf unsern Freiheitstag.

Vor 3 Jahren betrat unser Volk einen neuen Leidensweg. Der

deutsche Barbarismus, aufgepeitscht durch die nationalsoz.

Ideologie und gestärkt durch die moderne Techik, drang

wieder auf unser Volk ein. Nach Ferdinand - Heydrich, nach

X

Koniás - Frank. Die schreckliche Sage von den Grausankeiten

des 17. Jahrhunderts verschwindet und erblasst ganz vor den

Rücksichtslosigkeiten, Grausamkeiten und Unersättlichkeiten

der heutigen nazistischen Eindringlinge.

Die Schrecken und Qualen, die Ihr in diesem Jahr durchlebt,

werden sich durch Euer Dulden gekrönt. Der heurige 28.Okt.

ist für Euch ein Trauertag. Aber es gibt einen Trost, der

Euch und Eure Entschlossenheit stärken kann: Es liegen vor

Euch nicht drei Jahrhunderte Knechtschaft, auch nicht drei

Jahre. Vielleicht nichtéeinmal ein Jahr!

Lasst Euch nicht durch die vorsätzliche und verlogene

deutsche Propaganda täuschen. Es ist nicht alldas ein wirk-

licher Sieg, was der deutsche Rundfunk in die Velt posaunt,

und was er durch Trommelwirbel verkündet. Vielleicht ist es

gerade die laute Trommel, die in den Herzen der Deutschen

die Angst vor der Abrechnung übertönen soll, die sie nicht

abwehren können.

Die Nazis wissen genau, woran sie sind. Durch ihre Philo-

sophie. über den grösseren Wert ihrer Rasse, durch ihre Sehn-

sucht nach der Unterdrückung anderer Völker und nach der

Weltherrschaft, durch ihre Grausamkeiten und barbarische

Vernichtung der Kultur weckten sie den Zorn der ganzen Welt

gegen sich. Es gibt 85 Mill. Deutsche und davon sind lang

nicht alle Nazis. Gegen sie stehen über 5oo Mill. Menschen

im britischen Reich, über 18o Mill. Russen und mehr als 13o

Mill. Einwohner der USA. Und zählt alle übrigen in Europa

dazu - Polen, Jugoslawen, Griechen, Norweger, Franzosen und

./.
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uns und Euch, die alle auf das Zeichen warten, um aufzu-

stehen und abzurechnen mit dem deutschen Übel, das immer das

schwärzeste Kapitel in der Menschheitsgeschichte sein wird.

Ihr, genau so wie wir, verfolgt die Verhältnisse in Deutsch-

land und wisst genug über die zunehmenden inneren Schwierig-

keiten der Nazipartei, die heute Deutschland regiert.

Denkt an das Jahr 1918, wo die deutschen Zeitungen bis zum

letzten Augenblick grosse Siegesnachrichten der Deutschen

brachten, bis es eines Tages - schlicht, nicht weiterging.

Trauern wir nicht über die tschechoslowakische Republik,

denn sie starb nicht. Sie lebt in unseren Herzen weiter und

bald wird sie von neuem erstehen und schöner als sie war.

In unserem Land, auf dem Grabhügel der Slavkovece, sind auf

rohem Granit die biblischen Worte eingeschrieben: "Unsere

Ermordeten werden auferstehen von den Toten."

Auch unsere Toten, und alle die durch Heydrich hingerich-

teten tschechoslowakischen Patrioten, deren wir heute ge-

denken, werden auferstehen; sie werden auferstehen als

Rächer und damit wir wissen, dass sie nicht vergeblich star-

ben. Auf das Grauen, grlisßer als das vom Weissen Berg, muss

auch die schwerere Strafe folgen, als die am 28.0kt.1918.

Es muss auch ein besseres Leben folgen, darum kämpfen wir

und dafür leidet Ihr.

Wir bringen Euch den Gruss des Präsidenten der tschechoslo-

wakischen Republik Ed. Benesch. Wir bringen den Gruss der

tschechoslowakischen Regierungy Wir bringen Euch die Huldi-

gung der tschechoslowakischen Armee in Grossbritannien, in

Russland und im nahen Osten.. Wir bringen Euch die Huldigung

und Bitte des Magister Jan Hus: "Steht zur erkannten Wahr-

heit!" Haltet aus! Der Sieg gehört uns und sein Augenblick

ist nicht mehr weit!

Grüsse der tschechoslowakischen Flieger zum 28.Oktober.
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Prag, den 6. November 1941.

(

Beheim
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Pg. Z a n k l.

Der Herr Staatssekretär übersendet gegen Rüekgabe den

über die Verbreitung tschechischer Plugblätter in der

Nacht vom 28. zum 29.v.Mts. entstandenen Vorgang zur

gefälligen Kenntnis. Der Herr Staatssekretär möchte fol-

gende Pragen geklürt wissen: 1.) Wer war Koniaš? 2.) Was

ist Jhnen über den Grabhügel der Slavkovece bekannt?

Jeh wäre dankbar, wemn die von Jhnen zu erstellende Aus-

kunft möglichst ausführlich gehalten wäre.
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1) Alx mra Kovias

z) Orabfugl Savkovec..,

tauyre

ii ii



Abl.1/2

1.) Nach Ferdinand - Heydrich , nach Koniáš - Frank .

Gemeint ist Ferdinand II.( geb. 9.Juli 1578 in Graz, gest.

15.Feber l637 in Wien), also jener Ferdinand, den die böh-

mischen Stände am 27.August l6l9 abzusetzen feierlich beschlos-

sen hatten. Nachdem die ständischen Truppen gemeinsam mit

den Truppen Bethlens von Ungarn Wien neuerlich für kurze Zeit

belagert hatten, wählten die böhmischen Stände König Fried-

rich von der Pfalz, die ungarischen Stände dagegen vereinig-

ten ihre Stimmen auf Bethlen Gabor. Während sich Bethlen

durch Verhandlungen abfertigen ließ, eröffnete Ferdinand II.

den Krieg gegen die Stände, indem er sich mit Maximilian aus

Bayern und dem Kurfürsten von Sachsen vereinigte. Es kam zu

dem bekannten strengen Strafgericht. Trotzdem ihn seine besten

Ratgeber zur Nachsicht ermahnt hatten, ließ er am 2l.Juni

162l 27 Vertreter der böhmischen Stände am Altstädter Ring

hinrichten (Deutsche und-Tschechen). Vorher hatte er das Ver-

mögen des böhmischen Adels.zu Gunsten des Reiches eingezogen.

1627 gab er dann die erneuerte Landesordnung heraus, mit der

in den Ländern der böhmischen Krone ein absolutes Regim er-

richtet wurde.

Ueber Gestalt und Wirken Koniáš gibt anliegender Be-

richt Aufschluß.

2.) Mahnmal .... Die genaue Uebersetzung lautet:

"In unserem Lande, am Austerlitzer Mahnmal, sind auf rotem

Granit mit goldener Schrift die Worte des biblischen Pro-

pheten geschrieben

"Meine Ermordeten werden von den Toten auferstehen".

Es handèlt aich also um das bekannte Denkmal zur Erinnerung

an die Schlacht bei Austerlitz, tschechisch Slavkov. Hier

siegte am 2l.Dezember l805 Napoleon I. über die vereinigten

Heere der Oesterreicher und Russen, ehe die österreichischen

Truppen des Erzherzogs Karl das Schlachtfeld erreichen konn-

ten. Sie wird die Dreikaiserschlacht oder die Weltschlacht

von Austerlitz genannt. Die politischen Folgen aus der Ent-
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scheidung dieses Dritten Koalitionskrieges gegen Napoleon

werden verschieden beurteilt. Nebst den erheblichen Landes-

verlusten wird als erste Folge der 6.August l806 abgeleitet,

an welchem Tage das tausendjährige Erste Deutsche Reich durch

den Verzicht des eingeschüchterten Kaisers Pranz zu Grabe

getragen wurde. Das Fernbleiben der Preußen in Austerlitz

soll Napoleon gegen die unentschlossene Führung ermutigt und

dann doch über Jena und Auerstädt zum Frieden von Tilsit ge-

führt haben. Schließlich wird die Niederlage Oesterreichs in

der Dreikaiserschlacht ursächlich mit dem politischen Er-

wachen der Slawen in Oesterreich in Zusammenhang gebracht.

Die Würfel waren aber schon vor Auserlitz gefallen; Austerlitz

hat den Lauf der Dinge nur beschleunigt.

Das Denkmal wurde meines Wissens von einem Komitee in Sokol-

nitz bei Brünn (Hauptort der Schlacht) errichtet. Im Jahre

1899 wurde mit den Arbeiten begonnen, fertiggestellt wurde

das Denkmal im Jahre l9l0. Die in Betracht stehende Inschrift

ist eine eigenwillige Uebersetzung der Originalinschrift,

die auf dem Haupteingang der Gedächtniskirche nur in latei-

nischer Sprache angebracht ist. Sie lautet: Interfecti mei

resurgent. Man übersetzt interfecti mei wohl besser mit

"Meine Getöteten oder meine Erschlagenen.." . Es sind noch

einige Nebeninschriften in tschechischer Sprache un reli-

giösen Inhalts angebracht.
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P. Antonín Koniáš (169l-1760).

P. Antonín K o n i á š, auch Ko■as (eine Spottbildung zu Pferd)

genannt, war jesuitischer Schriftsteller und literarischer Führer

der Gegenreformation in Böhmen. Geboren l69l in Prag als Sohn

eines Buchdruckers, gestorben am 27.Oktober 1760 in Prag. Er

wirkte an verschiedenen Orten Böhmens, am längsten und nachhal-

tigsten in Königgrätz. In seinen Predigten und auf seinen böh-

misch-mährischen Missionsreisen zeichnete er sich durch fanati-

schen Eifer aus.

Er trat im Jahre 1708 in den Orden der Gesellschaft Jesu, nach-

dem er früher schon das Magisterium der Philosophie erlangt hatte.

Im Orden versah er das Lehramt in den kleineren Schulen, später

das Predigtamt durch 8 Jahre. Darauf wirkte er, allen Leibesge-

brechen und Krankheiten, die ihn nicht selten heimsuchten, Trotz

bietend, durch 34 Jahre als Missionär in Böhmen und Mähren. Als

Probe seines Eifers sei nur bemerkt, daß er oft an einem Tage

vier- bis fünfmal, und zwar in deutscher und tschechischer Sprache

zu predigen pflegte; dabei strengte er sich so sehr an, daß er

nicht selten entkräftet von der Kanzel nach Hause getragen werden

mußte. Seine Beredsamkeit wird als hinreißend geschildert und

es sollen seine Zuhörer oft in lautes Schluchzen ausgebrochen

sein, so daß er in der Predigt innehalten mußte. Wenn er von dem

jüngsten Gericht predigte, erschien er mit einer Kette um den

Hals auf der Kanzel. Die Qualen der Hölle und des Fegefeuers soll

er so lebhaft und Entsetzen erregend geschildert haben, daß sein

Biograph Pelzel berichtet: Leute gekannt zu haben, die infolge

derselben ihren Verstand verloren haben! Die Ausrottung hussi-

tischer Bücher lag ihm besonders am Herzen. Wo er hinkam, um zu

predigen, verpflichtete er das Volk unter der Todsünde, ihm alle

irgendwo befindlichen Bücher zur Durchsicht herbeizubringen. Die

verdächtigten und anstößigen behielt er dann zurück und überlie-

ferte sie den Flammen. Auf diese Art soll K. nicht weniger denn

60.oo0 Bände verbrannt haben. Sein Biograph berichtet ferner,

daß er eine besondere Geschicklichkeit besaß, die Bibliotheken

der Hussiten auszuspüren und daß er, allen Gefahren Trotz bietend,

sein Vernichtungswerk fortsetzte.
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Die alten evangelischen Kanzionale ersetzte er durch seine "Cyta-

ra des Neuen Testaments", die in Königgrätz von 1727 - 1762 drei-

mal gedruckt wurde, und an Stelle der alten nicht-katholischen

Postillen und religiösen Schriften gab er den "Goldenen Morgen-

stern der unfehlbaren römisch-katholischen Wahrheit" und eine

Reihe ähnlicher Werke heraus.

Er mußte öfter Mißhandlungen und Schläge erleiden; so hatte ihn

ein Bauer durch drei ganze Tage in einen Schweinstall eingesperrt.

Dem Grafen Spork, der in seinem Schlosse eine Buchdruckerei un-

terhielt und auch sonst Personen, die sich mit Schriftstellerei

beschäftigten, im Schlosse hatte, wurde auf seine Anzeige der

ganze Büchervorrat konfisziert. Mit dem Gesagten ist die Schil-

derung seines Eifers noch immer nicht erschöpft. So hatte er z.B.

viele Tausende böhmische Bücher durchgesehen, mit eigener Hand

korrigiert und die ihm anstößigen Stellen mit Tinte überstrichen,

bis sie unleserlich wurden. K. hat Mehreres durch den Druck ver-

öffentlicht, u.zw, in deutscher, tschechischerund lateinischer

Sprache; es sind in chronologischer Polge die nachstehenden

Schriften:"Rozmlauwání o pochybné artikule zwlášt■ w ■echách",

d.i. Gespräch über die streitigen Glaubensartikel, besonders in

Böhmen (Prag l728,8°); - "Clavis Haeresim claudens et aperiens,

to gest kljcz kacy■ské bludy k rozzeznánj otwzragiey a t.d."

(Könniggrätz 1729, 12°., wiedergedruckt ebd. 1749), es ist dies

ein Verzeichnis verbotener Bücher; - "Gesänge über die Geheimnis-

se unseree Glaubens, teils aus alten Handschriften genommen, teils

von ihm selbst aufgesetzt" (Könaiggrätz 1730, 8°), ershhien später

in tschechischer Sprache unter dem Titel:"Pisni■ky o tajemství

wíry..." (Prag 1760, 8°.); - "Jediná choti Beránkowa ...wšeobecná

■ímská cirkew", d.i. Die Eine allgemeine römische Kirche...(König-

grätz 1733, 8°); - "Reflexiones sanctae singulis per mensem die-

bus salubriter ponderandae. Latine, boemice et germanice" (Pra-

gae 1753, 12°.); - "Rozjímání na každý den w týhodni s wýkladem

ot■enáše", d.i. Betrachtungen auf jeden Tag der Woche, mit einer

Auslegung des Vater-Unsers (Prag 1754,12°); - "Postilla aneb

celoro■né wýkladowe na wšecky ned■lní a swáte■ní epištoly též

ewangelia", d.i. Postille oder Erläuterung der Episteln und Evan-

d r c te  r  ce ce
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1756, 8°.) - "Prawa katolických rodi■■ wrchností hospodá■■,

dítek ■eládky maudrost a.t.d.", d.i. Die wahre Weisheit der El-

tern und der Kinder oder Unterweisung, wie Eltern ihre Familie

und sich selbst in Weisheit und frommer Häuslichkeit aufziehen

sollen (Prag 1756 und öfter schon früher, 12°.); - "Písn■ na

ewangelia nedžlní celé roku a t.d.", d.i. Gesänge aufi sonn-

tägige Evangelien und Feste (Prag 1760, 8°.). Sein wichtigstes

Werk, der "Index librorum prohibitorum et corrigendorum ordine

alphabeti digestus Pars I continens libros boemicos" (Prague

1767), ist nach seinem Tode auf Befehl des Prager Fürst-Erzbi-

schofs gedruckt worden. Die übrigen Teile aber, u.zw. Pars II²:

continens libros germanicos, Pars III²: libros latinos, et

Pars Iva: libros gallicos, italicos, anglicos et graecos etc.,

befinden sich nur in Hnndschrift .

tannd

i/i
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Der Leiter der fibteilung IV
12
(Kulturpolitik)
IV Rf 6235/Uui (24.6.41) g
Prag, den 24. Juni 1941
Zwei Ausfertigungen.
Geheim
(Erste Ausfertigung)
Büroda1 m0sek2ü:s
be al.o po.ek.o.
in Béhm ua Mahcen.
Eing.: 2 5.JUNI 1941
Herrn Staa t s s e k r e tär
Tgb. 
vorgelegt.
Betr.: Kroatischer Geheimsender "Zrinsky".
Am Montag, den 23. Juni l94l ist vom Abhördienst der Gruppe
Rundfunk abends um 20,36 Uhr ein Geheimsender festaeatellt
worden, der Sendungen in kroatischer Sprache durchfüirt. Ich
darf bitten, den Inhalt der gestrigen Sendung aus der beige-
fügten Anlage zu entnehmen.
Der Sender arbeitet auf Welle 25,8 und wurde gestern in der Zeit
von 20,36 Uhr bis 20,45 Uhr gehört. Er meldet sich als
"Kroatischer Geheimsender Zrinsky".
Die Feststellung dieses Senders ist insofern besonces bemer-
kenswert, als der Sprecher der gestrigen Sendung im öprachklang
dem Baritonsprecher des Geheimsenders "Na zdar" ähpelt und
weiterhin der Sender selbst in ziemlicher Nähe (25,8i deg
Geheimsenders "Na zdar" (26,2) arbeitet.
Der Sender wird vom Abhördienst weiterhin beobachtet werde
Gete
  e
Eingegangen
1 Anlage
2177
(I Blatt)
*
Jbv4/2056
p L 
1 thatg
1√
02n 2
Sirha R
2562/4,
Tiafh
2
W
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A n l a g e

zum Sehreiben an den Herrn

Staatssekretär vom 24.6.1941.

Kroatischer Geheimsender "Zrinsky".

Hier meldet sich die geheime Station "Zrinsky".

Kroaten, haltet fest, ergebt Euch nicht!

(Sendung durch Morsezeichen unterbrochen).

Sehet dazu, dass Hitler aus diesem Lande wieder verschwindet. Er hat

hier nichts zu suchen. Wir wollen unser freies Land wieder haben ..….

(Stromsehwund)... Er wird in Russland keine Erfolge haben, und es wird

ihm nicht gelingen, Fortschritte zu machen. Die Gangster und Barbaren

werden von ihren gewohnten Siegen absehen müssen. Kroaten helft

gicht dem Verräter Pawelitsch! ... Er ist unter grossem Aufwand und

mit viel Geschrei dem Dreimächtepakt beigetreten und hat rür Hitler

unterschrieben. ... Hitlers Einfall in Russland bedeutet seinen

Untergang. (Stromschwund) ... Er ist mit seinen üblichen Provokations-

mitteln in Russland eingefallen und wendet Masenahmen an, wie er sie

auch bei uns angewendet hat. Seine "Raubwirtschaft" une "Machtpolitik"

bekommen wir Kroaten ja auch schon zu fühlen. Was nützt es, wenn man

inen Nichtangriffspakt mit ihm hat. Er fällt ja schliesslich doch ein

Kroaten, wir werden wieder auferstehen, wir wollen nicht in die gran-

diogen Pläne der Neuordnung Hitlers eingerechnet werden. Wir ver

zienten auf eine solche"Neuordnung". Wir wollen diesem Begbaren und

yrannen nicht folgen. Lasst es nicht zu, dass sich das goatische

wolk in die Dienste dieser blutrünstigen Bestie stellt.  roatien wird

ieder frei werden. Wir ergeben uns nicht. Hier spricht gie kroatische

Geheimstation "Zrinsky". Es spricht hier die Stimme des kroatischen

Volkes (?), wartet auf uns, stellt Eure Apparate ein t sucht wns

Kroaten, haltet aus, lasst Euer Land nicht von den Deut ehen

2

ausrauben, sondern kauft, was Ihr kaufen könnt und mache Reserven..

(kurzer Schwund) .. Kroaten, ergebt Euch nicht. Hier sprie t der

Geheimsender "Zrinsky".

Es folgten anscheinend 2 Verse.

(Die Stimme des Sprachere war in der Mittellage, ziemlich leiden-

schaftlich und ausdrucksvoll. Er sprach ziemlich langsam. Die beiden

deutschen Worte "Machtpolitik" und"Raubwirtschaft", sowie"Neuordnung"

waren akzentfrei in guter deutscher Aussprache.)

Schluss der Sendung.

Die Sendung war stark geatört, besonders der Schluss.

Thiey
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